
T e

Abend Ausgabe a o zefge gen

Halle wero o 7geſpalt zsmm ber Kolonei40 Mark zeile od der Raum mit 30 Pf a20 Mark durch die Poſt os Mart 7 o Zuſchlag derechnet and in anſausſchließi Zuſtellungsgedühr de Annod a allenendete a von allen Keichs geſchäft a die 78s mmpo angenommen Im breite Zeile 1 Mk a 10 Zuſchlamtlichen Zeitungsverzeichnis unter Anzeigen Annahmeſchluß vormSaale Zeitungein Für un 11 Ühr für dieſsonntags r adösverlangt eingegangene Manuſeripte s Uhr Ab ſowen zuwird keine Gewähr übernommen läſſig müſſen ſchriftlich erfolgenUachöruck nur mit der Erfüllungsort Halle Erſcheintangabe Saale Feitung geſtattet tägl 2 mal mal Schriftr der e ken r 1140 eit u Haupt GeAnzeigen Abteilung Ur 1142 Neue Promenade Ia Grder Bezugs FRibteilung Ur 1133 hausſtr 17 UedenGe UPoſiſcheckKonto Leipzig Ur 4609 Zweiundöfünfzigſter Jahrgang Markt 24 und Groß ſtr 52
r 254 Halle Montag den 3 Juni 1918

Die Franzoſen wiederum geſchlagen
Erfolgreiche öeutſche Beſchießung der auf das Schlachtfeld führenden franzöſiſchen Bahnen

Franzöſiſche Hilfsverbände zurückgeſchlagen
Oie Franzoſen ziehen von entlegenen Frontteilen neue Verbände zum Hauptkampfplatz Chaudun

genommen Unveränderte Lage zwiſchen Marne und Reims
WTB Großes Hauptquartier 3 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Zeitweilig auflebender Artilleriekampf Feindliche Teil
angriffe von Bailleul und nördlich der Lys wurden abge
wieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Zum Erſatz der durch unſeren Angriff zerſchlagenen fran
zöſiſchen und engliſchen Armeekorps und zur Stützung der
bisher von den Nachbararmeen eiligſt auf das Schlachtfeld
herangeführten und ſtark gelichteten Diviſionen ſind neue
franzöſiſche Verbände weit abgelegener Fronten in den Kampf
getreten

Nördlich der Aisne verſuchten ſie vergeblich die ihnen
angewieſenen Stellungen zu halten Wir ſchlugen ſie in har
tem Grabenkampf auf Moulinſous Touvent St Shriſtophe

Die tägliche UBootStrecke
Berlin 2 Juni Amtlich Nach Meldungen aus See

durch unſere Unterſeeboote im Mittel meer verſenkter
Schiffsraum

26 000 Br T
Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Kähern ſich Fochs Reſerven dem Ende
Berlin 3 Juni Eigene Drahtnachricht Von milf

täriſcher Seite wird berichtet Seit Sonntag tobt der Kampf
auf der bisher ruhig geweſenen Front zwiſchen Soiſſons und
Noyon Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen daß General
Foch einſieht daß es ihm nicht gelingen wird die auf einer
Breite von über 60 Kilometerſchwankende Front
r zu können Seine Reſerven nähern ſich dem

n de

Gerüchte über eine Wiederberufung
Joffres

Vaſel 3 Juni Eigene Drahtnachricht Schweizeriſche
Blätter erfahren aus Paris daß anläßlich der für die Entente
ſo verluſtreichen jetzigen Offenſive mehrere Diviſionsgenerale
ihrer Stellungen enthoben worden ſind Es geht auch das
Gerücht daß man General Foch nicht mehr viel Vertrauen
entgegenbringe und man eine Wiederberufung des Marſchalls
Zoffre ins Auge faßt

60 Kilometer vor Paris
Rotterdam 3 Juni Eigene Drahtnachricht Der

Lorrnere della Sera berichtet der Feind ſtehe noch 60 Kilo
meter von den Außenfeſtungswerken von Paris entfernt
en Tore nicht leugnen daß die franzöſiſche Hauptſtadt be
roht ſei

Die Linie Reims Chalons beſchädigt
Baſel 3 Juni Eigene Drahtnachricht Bafler Blättern

zufolge berichtet Journal des Débats Die Bedrohung von
Reims hält an Die Eiſenbahnlinie Reims Chalons iſt an
manchen Stellen unterbrochen da deutſche ſchwerkalibrige
Granaten die ſtrategiſche Bahnlinie erreichen konnten

Entſcheidungsſchlacht an der Marnefront

Amſterdam 3 Juni Nach Londoner Meldungen ſetzt
etzt die engliſche Heeresleitung alles daran um die Marne
ront zu verſtärken da ſie dort für die nächſten Tage eine
chwere Entſcheidungsſchlacht erwartet

Die Gefähröung von Paris
Berlin 3 Juni Eigene Drahtnachricht Aus mili

täriſcher Quelle verlautet von der Front Unaufhaltſam geht
unſer Anſturm auf der ganzen Linie zwiſchen Reims und
S vorwärts Der Feind ſieht ſeine Hauptſtadt ge
fährdet Bei Soiſſons hat er ſchleunigſt Reſerven von der
Flandernſront eingeſet und vor Reims ſind ſtarke Maſſen
die an der Front vor Verdun in Bereitſchaft ſtanden einge

t c Soiſſons wird jeden Tag unaufhörlich mit
en belegt

Vingre zurück Südweſtlich von Soiſſons wurde Chaudun
genommen Wir ſtießen im Angriff über den Savieres Grund
bis an den Oſtrand der Wälder von VillersCotterets vor
Südlich der Ourcq führte der Feind heftige Gegenangriffe
Sie wurden blutig abgewieſen Ueber Courchamps und
Mouthiers hinaus gewannen wir Boden und nahmen die
Höhen weſtlich von ChateauThierry

An der Marne zwiſchen Marne und Reims iſt die Lage
unverändert

Die auf das Schlachtfeld führenden mit Truppenbe
wegungen ſtark belegten Bahnen wurden unſere
Bombengeſchwader erfolgreihh angegriffen Wir ſchoſſen 31
feindliche Flugzeuge ab Leutnant Menkhoff errang ſeinen
29 und 30 Leutnants Loewenhardt und Udet ihren 25 Luft
ſieg

durch

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

und ſteht an verſchiedenen Stellen bereits in
Brand Reims dürfte in den nüchſten Tagen in unſere Hände
gelangen Wir haben ſüdweſtlich davon bereits einige kleine
Orte erobert Die Armee von Voehm hat bisher 45 000 Ge
fangene gemacht und über 450 Geſchütze erbeutet auch mehr
als 1090 Maſchinengewehre

Beörohung von Compiegne
Genf 3 Juni Privattelegramm Reuter meldet die

unmittelbare Bedrohung der Gebiete von Compiègne und
der Stadt Compiègne ſelbſt Nach weiteren Pariſer Mel
dungen werden Meaux und Nanteuil von den Behörden und
der Jivilbevölkerung evakuiert Auf Paris fallen jetzt täg
lich 35 40 feindliche Geſchoſſe Vei der erſten Fernbeſchießung
wurden täglich 10 Schüſſe gezählt die ſich dann auf 15 und
bei der Wiederaufnahme der Veſchießung auf 25 erhöhten

Eine Entlaſtungsoperation Fochs
Zürich 3 Juni Privattelegramm Der Tages

anzeiger meldet Die ſtarken Aufklärungsvorſtöße im
Somme und Avre Gebiete laſſen die Abſicht Fochs vermuten
durch einen Vorſtoß an anderer Stelle eine Entlaſtung der
ſchwierig gewordenen Lage zu ſchaffen

Franzöſtſche Eingeſtänöniſſe
WTB Franzöſiſcher Heeresbeircht vom 2 Juni vorm

Der feindliche Druck dauerte mit großer Stärke an der Front
V Oiſe und der Marne an Die äußerſt heftigen Ver
uche am Nordrande des Waldes von Carlepont und Chateau
Thierry wurden aufgehalten Die franzöſiſchen Truppen
haben den Feind nördlich von dieſem Orte zurückgeworfen
Mont de Choiſy viermal von den Deutſchen angegriffen
wurde von ihnen genommen und von den Bajonetten der

Soldaten zurückerobert welche es behaupteten
Die Deutſchen bemächtigten ſich der Orte Longponts Courcy
Faverolles und Troenes Aber durch einen energiſchen Gegen
angriff eroberten die Franzoſen dieſe Ortſchaften neuerdings
zurück An der Marne haben die Deutſchen die Höhen weſt
lich von ChateauThierry erreicht Die halten
den am linken Ufer gelegenen Teil der Stadt Heftige
Kämpfe fanden an der Straße Donnans Reims ſtatt welche
die Deutſchen ſüdlich von Oliſſy Violanes und Ville en
Tardenois ein wenig überſchritten An der Front von Reims
keine Veränderung

Luſtkämpfe über Paris
WTB Paris 2 Juni Havas Amtlich wird ge

meldet Ueber der Bannmeile entſpann ſich heute nacht ein
heißer Kampf gegen deutſche Geſchwader Das einzige Flug
zeug dem es gelang durchzubrechen warf eiligſt ſeine
Bomben ab Vier Perſonen wurden verletzt

Weitere Einziehungen in Kordamerika
Amſterdam 3 Juni Eigene Drahtnachricht Nach

Meldungen aus New York teilte das Kriegsamt in nu
ton mit daß die Vereinigten Staaten im Juni 280 000 Mann
neu einberufen werden

Leyte Depeſchen ſiehe auch Seite

Was tun
Frankreich hofft darauf daß der Generaliſſimus Foch

ſich zu einem zweiten Joffre entwickelt Obwohl die fran
zöſiſchen Truppen Niederlage auf Niederlage erleiden glaubt
man in Paris immer noch daß die im Gange befindlichen
Kämpfe ſich zu einer zweiten Marne Schlacht entwickeln
könnten Man vergißt zu leicht daß heute die Verhältniſſe
völlig anders liegen als im September 1914 wo die deutſche
Heeresleitung ſchleunigſt Truppen nach dem Oſten werfen
mußte um dem ruſſiſchen Vordringen einen genügend ſtarken
Damm entgegenſetzen zu können Heute ſind auf deutſcher
Seite ausreichend Reſerven vorhanden um einen erſten Erfolg
ausbauen zu können Bisher kämpften die deutſchen Truppen
gegen eine zahlenmäßige Ueberlegenheit heute dürfte ſich
die gegenſeitige Stärke etwa gleich ſein und durch geſchickte
Manöver deutſcher Führer iſt jetzt immer dort eine ziffern
mäßige Uebermacht vorhanden wo gerade geſchlagen wird
Auf der Gegenſeite handelt Foch unter dem deutſchen Druck
der ihm ſein Verhalten diktiert und vorſchreibt während ſich
Joffre vor vier Jahren die Freiheit des Handelns nicht hatte
völlig aus der Hand reißen laſſen Joffre konnte damals
ſeine Truppen auf breiter ausgedehnter Front zurücknehmen
um in neuen Stellungen eine friſche Schlacht anzunehmen
Foch hat das bisher nicht fertig bekommen Zwar ſind ſeine
Truppen von der Aisne und Vesle in fluchtartiger Weiſe
zurückgegangen ſo daß ſie nicht einmal die allernotwendigſte
Zeit fanden um rieſige Muſterankagen zu zerſtören die
unſeren Truppen unverſehrt in die Hände gefallen ſind aber
die deutſchen Truppen blieben den Franzoſen bisher auf den
Ferſen und ſchlugen ſie gleich dort erneut wo ſie ſich nieder
laſſen wollten Wenn Foch bisher eine Loslöſung von den
deutſchen Truppen beabſichtigt haben ſollte worauf der
panikartige Rückzug hinweiſen könnte dann hat dieſe Aktion
mit einem völligen Mißerfolge geendet Wie ganz anders
lag die Situation bei Jofſfre Jn dem erſten Bande ſeiner
Geſchichte des Krieges ſagt Hermann Stegemann über Joffres
Rückzugsentſchluß vor der Marne Schlacht Als General
Jofſre das Schloß zu Compiègne verließ und die Ueber
zeugung mitnahm daß die engliſche Armee erſt nach acht
Tagen wieder zu gebrauchen war als er inne wurde daß
die Armee Kluck Maunourys Flankenſtoß bei Combles ab
ſchlug und zugleich den Briten nachſetzte um durch die ge
ſchlagene Lü ke die Linie Creil Senlis zu erreichen und ſich
zwiſchen Paris und die noch nördlich der Aisne kämpfenden
franzöſiſchen Armeen einzuſchieben war er ſich des
völligen Zuſammenbruchs der ſtrategiſchen
Lage voll bewußt Er wußte noch mehr Nicht nur
die ſtrategiſche Grundlage war zertrümmert ſondern auch
das moraliſche und ſtaatliche Fundament erſchüttert auf dem
die militäriſchen Operationen ruhten Der kluge einſichtige
Generaliſſimus des franzöſiſchen Feldheeres gab ſich über die
Größe der erlittenen Niederlagen vollkommen Rechenſchaft
und es war ein geringer Troſt daß die verſpätete VBereit
ſchaft und die unzureichende Operationsfähigkeit des eng
liſchen Erpeditionskorps daran einen ſo großen Anteil
hatten Einem ſolchen Gegner konnte nicht mit raſchen
im Stegreife erſonnenen Aushilfen begegnet werden Die
franzöſiſche Heeresleitung mußte Kch vielmehr entſchließen
eine neue weit zurückliegende Grundlinie zu ſuchen um von
dieſer ausgehend das Geſetz des Handelns wieder an ſich zu
reißen Das war eine ähnliche Situation wie die vor die
ſich Foch jetzt geſtellt ſieht Die Briten die von der Somme
abgekämpft kamen und ſich an der Aisne erholen ſollten
haben verſagt Der deutſche Heeresbericht ſprach in denletzten Tagen nur noh von franzöſiſchen Truppenkörpern die

ſich unſeren Diviſionen entgegengeworfen haben Die Briten
ſcheinen von der hauptſäch ichſten Front wieder einmal ver
ſchwunden zu ſein die Hauptlaſt hat erneut der Franzoſe zu
tragen Wie im September 1914 handelt es ſich heute um
einen Zuſammenbruch der militäriſchen Lage für Frankreich
an einer beſtimmten Front Aber heute kann Foch die Lage
nicht mehr dadurch ins Gleichgewicht bringen daß er ſeine
Truppen völlig zur Marne oder auch darüber hinaus zurück
nimmt Hier beginnen die Unterſchiede zwiſchen dem Da
mals und dem Heute Was Foch bisher erſann und was er
ausführte waren nichts als kleine Mittel zu winzig um
eine Aenderung herbeizuführen Die Angriffsfront die mit
50 Kilometer Breite begann hat heute eine Ausdehnung von
etwa 130 Kilometern Sogar die Marne Front hat nach
dem ſchon der nördliche Teil von Chateau Thierry das in
Friedenszeiten etwa 8000 Einwohner zählte von Franzoſen
geſäubert worden iſt bereits eine Ausdehnung von 25 Kilo



metern Jede Stunde bringt neuen Raumgewinn ver
ſchlechtert die Lage der Franzoſen und gefährdet weitere
ſtrategiſch wichtige Punkte noch mehr Was tun Dieſe
Frage wird ſich Foch in der letzten Woche gewiß hundert
und mehrmal vorgelegt haben ohne die Antwort darauf zu
finden die man in Paris erwartet wo die Rachrichten von
niederſchmetternder Wucht ihre Wirkung nicht verfehlen
Man hofft an der Seine auf ein zweites MarneWunder
während der Donner der im Kampfe befindlichen Geſchütze
immer deutlicher in Paris zu hören iſt Die Angſt und Be
klemmung der franzöſiſchen Hauptſtadt muß ſich mit jeder
Stunde ſteigern Keine 80 Kilometer ſind deutſche Truppen
von dem unbelehrbaren Paris entfernt Die Deutſchen ſind
nahe und die Amerikaner weit Erſt in den letzten Tagen
hieß es wieder daß aus reichende amerikaniſche Hilfe
nicht vor Oktober d J in Frankreich eintreffen könne Was
aber kann nicht alles bis Oktober geſchehen wo ſchon jetzt
jede Stunde die Angſt und Beklemmung in Paris vermehrt
Alſo Was tun Der Geiſt auch des tapferſten Heeres und
die Franzoſen ſind tapfer was von deutſcher Seite oft genug
anerkannt worden iſt muß erlahmen wenn die Mann
ſchaften nichts anderes als Kriſen wie ſeit dem erſten Früh
lingstage d durchmachen Das Wort Hamlets Jch lebe
von Luft und nähre mich von Verſprechungen galt bisher
weitgehend für das franzöſiſche Heer und die franzöſiſche
Heimat Aber mit leeren Verſprechungen wird ſich ſelbſt
das franzöſiſche Volk auf die Dauer nicht mehr aufrecht und
ſiegesſfroh erhalten laſſen Foch wird die Frage Was tun
mit Taten beantworten müſſen o H

Glänzenöe Leiſtungen einer deutſchen
Diviſjon

In rei Tagen kämpfend 60 Kilometer zurückgelegt
Berlin 2 Juni Am 30 Mai haben dieſelben Diviſionen

die den Chemin des Dames erſtürmten die ſogen
Kefgeſtaffelten Reſerven von Henen die feindlichen Verichte
immer wieder ſprechen bis an die Marne zurückgeſchlagen
Mit an der Spitze marſchierte eine badiſche Diviſion
die im März von St Quentin bis an die Aovre ſtieß Die
29 und 43 franzöftſche Divjiſion flüchteten über das Plateau
öſtlich der Stadt Fere en Tardenois die vierte franzöſiſche
Kavalleriediviſion warf vergebens wer Küraſſiere und
Radfahrbataillone in den Kampf am Rande des
Plateaus wo große dichte Laubwälder dem Abſtiege ins
Marne Tal fich entgegenſtellten klammerte ſich der Franzoſe
zu ſtarkrem Widerſtande an Hier kam es zu einem er
bitterten Gefechte das durch das Eingreifen leichter
Artilleriekräfte auf beiden Seiten verſchärft wurde Die
franzöſiſchen Batterien die von der Vesle ab hier und da
mit allbekanntem Schneid und mit Gewandtheit den Vor
marſch aufzuhalten verſucht hatten fenerten von den Wald
hängen ſüdlich der Marne auf unſere den nördlichen Höhen
tamm überſchreitenden Truppen Unſere Batterien fuhren
im Galopp auf kämpften mit direktem ß die feindlichenHeſchütze nieder und zwangen die franzöſiſche Aetinerie

in verdeckte Stellungen zurückzuziehen Eine deutſche
Kanonenbatterie war ſo frühzeitig auf dem Nordhange der
Marne erſchienen daß es ihr gelang eine von Norden auf
2as Südufer bei Vavennes flüchtende franzöſiſche Nachhut
Infanterie und Artillerie auf der Brücke zu faſſen und unter
ihr Verwirrung anzurichten In den lezzten Abendſtunden
rieben die Deutſchen den Feind über die Marne Die Fran
ofen hatten ſich in dem 5 Quadratkilometer breiten Forſt
de Ris feſtgeſetzt Die Diviſion umging kurz entſchloſſen den
Wald auf beiden Seiten Grenadiere ſtießen von Le Charmel
auf offener Straße gegen Jaulgonne vor Die Hohenzollern
füſiljere marſchiecten öſtlich um Len Wald herum und jagten
den Feind auf eiliger Flucht aus dem Walde Gegen 8 Uhr
wurden die Höhen von Treloup am Ufer der Marne
erſtürmt Die Leiſtungen dieſer einen erwähnten Dipjſion
in Zahlen ausgedrückt werfen ein Licht auf die Geſamtleiſtung
der Armee Boehn Dieſe Diviſion hat vom 27 bis zum
30 Maf faſt 60 Kilometer Tag und Racht kämpfend zurück
gelegt 12 Batterieſtellungen mit 50 bis 60 Geſchützen er
ſtürmt und 3900 bis 3500 Gefangene eingebracht Seit der
Schlacht bei Cambrai hat die Diviſion 135 Durchbruchskilo
meter hinter ſich gebracht 5 in der Cambrai Schlacht 70 an
der Somme und 60 vom Winterberge bis an die Marne
Der tapfere Führer der Divſſion Prinz von Buchau
ift m r der Marne als er zu ſeinen Truppen vorritt
gefallen

Verlaſſene Keubauten in Soiſſons
Serlin 2 Juni Die Beute in allen Magazinen zeigt

aufs deutlichſte wie ſehr die Franzoſen auf dem Chemindes
Dames überraſcht worden ſind und wie erfolglos und ver
wirrt der n e Rückzug des Feindes war Beſonderz
charakteriſtiſch iſt die Aufnahme von Neubauten in der Rich
tung auf Soiſſons Am Oſtausgange der Stadt ſtand ein
faſt vollendetes Haus das gerade verputzt werden ſollte
MNörtel und Kalk ſind noch friſch angerührt Jn Ciry
Salſogne hat man eine Zuckerfabrik neu eingerichtet Die
blanken Behälter die rieſigen Röhren und alle Maſchinen
ſtehen fertig aufgeſtellt an hätte ſie in 14 Tagen in Be
trieb nehmen können

Feinöliche Schlappen bei Flbert und Hebuterne
GSHerlin 2 Juni Am Morgen des 1 Juni folgte nörd

lich Albert um 4 Uhr 30 Min vormittags ſtarkem Feuer
ein von mehreren Bataillonen ausgeführter feindlicher An
griff gegen unſere Stellungen Jm Gegenſtoß wurde der
Feind blutig abgewieſen Um 10 Uhr vormittags und 1 Uhr
nachmittags erneuerte feindliche Angriffe endeten gleichfalls
mit einer ſchweren blutigen Schlappe des P unſereLinien wurden reſtlos gehalten Auch in der Gegend von

Hebuterne wurden feindliche Sturmtruppen die nach
ſtarker Artillerievorbereitung und künſtlichem Nebel enunſere Stellungen vorgingen unter ſchweren Feindverkuſten

rückgeſchlagen

Vergebliche Hilfe
Serlin 2 Juni Truppenteile die die Aisne über

ſchritten hatten fanden an der Vesle den erſten ſtarken
Widerſtand Scharf ſetzte ſich der Gegner auf den Südhängen

Fuſſes zur Wehr Aber die ohne einheitliche nung
bluteten

des
batgillonsweiſe angeſetzten feindlichen Diviſionen

ſich bei Thibaut und Villeſavooy Nach Uebergang
über den Fluß wurde der Gegner über die kleinen Hügel die
ſich kuliſſenartig bis zur Marne hintereinanderſchieben und
ineinanderſchachteln geworfen Der im einzelnen zähe Ver
teidiger der um kleine Steinmulden und Waldſtücke tapfer
kämpfte ſah ſich von ſeiner Führung verlaſſen und fiel in
kleineren und größeren Abteilungen von aller Verbindung

echten in die Hand der vorſtürmenden deutſchen Jn
nterie

Aus den Wäldern um Fèöre en Tardenois hol
ten die Grenadiere allein 8800 Gefangene heraus Jn der
Hoffnung vor der Marne noch auf den letzten Höhen eine
eiſerne Schutzlinie ziehen zu können raſten auf Maſchinen
gewehrautos die tapferen 19 franzöſiſchen Jäger heran Sie
wurden von den Schützen eines deutſchen Jägerbataillons
e oder gefangen Abfahrenden Geſchützen des

indes wurden von dem Feuer unſerer herangaloppierenden
tterien Beſpannung und n zuſammengeſchoſſen

Bei Le Chacmel hart oberhalb der Marne bezeichnet ein
urchtbarer Haufen zerſchmetterter Menhen Pferde und Kanonen die Stelle an der der Kampf

entſchieden wurde Nach Aufgabe dieſes Hügels mußte der
Gegner die Höhen jenſeits der Marne beziehen

Die Verſchleierung des deutſchen Angriffs
Rotterdam 1 Juni Dem Nieuwe Rotterdamſche Cou

rant zufolge erklärte der militäriſche Mitarbeiter des Daily
Telegraph den Umſtand daß die Aufklärungs
flieger der Alliierten von den Vorbereitungen zu dem
großen deutſchen Angriffe nichts bemerkt hatten auf fol
gende Weiſe

Die Deutſchen hätten den Angriff auf dieſe und andere
Teile der Front ſchon längſt vorbereitet Sie haben Ar
tillerieſtelungen gebaut Schützengräben ausgehoben uſw
Infolgedeſſen entdeckten die Flugzeuge der Alliierten keine
neuen Artillerieſtellungen und keine neuen Schützengräben
ehe der Angriff durchbrach Der Feind hatte unzweifelhaft
eine ſehr große Anzahl Geſchütze verwendet aber er hat ſie

anz kurz vorher herangeführt und es war ſehr
chwierig ihre Aufſtellung zu erkunden Jn der Nacht vor
dem Angriff wurden große Truppenmengen vorgebracht Die
Alliierten wußten daß eine große Anzahl Truppen in der
Gegend war aber ſie ſind erſt in der Nacht vor dem
Angriff nach der eigentlichen Front vorgezogen worden
Dieſe Art des Vorgehens iſt durch eine wunderbare Or
ganiſation beſonders fein ausgedachter Pläne und eine
außergewöhnlich guten Fibrung und Zucht der feindlichen
Truppen ermöglicht worden

Zwiſchen Reims und Soiſſons
Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Jm Felde 31 Mai 1918

Die Schlacht zwiſchen Reims und Soiſſons nimmt ihren
weiteren Verlauf in den von der Oberſten Heeresleitung
vorgeſchriebenen Bahnen Der Kampfraum hat ſich nach
Weſten durch das Eingreifen der Armee von Hutier ver
breitert die in füdweſtlicher Richtung gegen die Ausbuchtung
vorſtößt in der der Feind ſüdlich des Raumes Noyon
Chaunny ſitzt während die Armee von Böhn unaufhalt
ſam gegen die Marne vorgedrungen iſt und die Armee von
Below die

Einſchnürung von Reims verengt
hat Die geſtern abend erreichte Linie war nach völliger
Ueberwindung der Oiſe von Noyon öſtlich Lombray
St Paul Vezaponin Tartiers Saconin ſüdweſtlich Soiſ
ſons Berry ſüdlich von Soiſſons Grand Rozoy an der
Straße Soiſſons Chateau Thierry Oulchy la Ville
Coincy Brasles öſtlich Chateau Thierry an der Marne
und von da die Marnelinie bis nach Verneuil Die Linie
geht dann weiter über Olizy Bouleuſe an der Ardre Gueux
nach Thillois bei Reims geht um die Jnnenſtadt von Reims
in 2 Kilometer Entfernung herum und mündet bei Cernay
in die Alte Linie

Auch bei Reims war die Beute und die Zahl der Ge
fangenen die ſich im Ganzen bisher auf 740 Offi iere und
44 000 Mann erhöht hat ſehr groß Die Beute iſt meiſt noch
nicht zu überſehen doch wurden im Raume von nur zwei
Armeekorps 306 Geſchütze därunter ſchwerſte gezählt Ferner
wurden ganze Eiſenbahnzüge und völlig betriebsfähige Laza
rette erbeutet

Die Franzoſen bombardieren Soiſſons mit Brand
grangten das Viertel um die Kathedrale welche ſelbſt ge
troffen worden iſt ſteht in Flammen Viele Einwohner
ſind getötet worden auch ſonſt ſieht man viele Einwohner die
durch das Feuer ihrer eigenen Landsleute welches bisher
unſeren Vormarſch ſo wenig hemmen konnte um Hab und
Gut gekommen und verwundet worden ſind Unſere Truppen
drängen auf allen Straßen ungeſtüm vorwärts

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Dunkle Tage
Bern 2 Juni Unter der Ueberſchrift Dunkle Tage

ſtellt Renaudel in der Humanité feſt daß die franz en
Heeresberichte nicht vollſtändig der Wahrheit ent
vrechen Er nimmt ſodann Stellung zu der Erklärung daß
e Regierung keine Mitteilung ma wolle die zu verlangen

das Parlament das Recht habe und ſagt daß ſelbſt für den Fall
der ederherſtellung der Lage die Regierung nicht von der

icht zur Beantwortung der Jnterpellation entbunden ſei
es ſein müſſe werde man eben eine Geheimſitzung abhalten

Auf jeden Fall ſeien Fehler begangen worden die klargeſtellt
werden müſſen Rénaudel wundert ſich vor allem daß bei einer
Offenſive der Entente das Ueberraſchungsmoment nie eine Rolle
geſpielt hahe während bei der jetzigen Offenſive die Ueber
räſchung wieder vollſtändig geglückt ſei Er fra
ob der Kriegsrat in Verſailles und Paris zweckmähig ſei da dur
ihn die Entſcheidung bei ſchnell ſich entwickelnden Ereigniſſen foſt

r V denn ſi Das Par r mr über dieſe ucheid w n ſie ſtänden mit und der uftdes Landes in unmittelbarem Zuſammenhang

Die politiſche Offenſive gegen Clemenceau

Genf 2 Juni Neben der militäriſchen Diskuſſion arhr
in der politiſchen Welt die Auseinanderſetzung über die
Schuld an der Riederlage mit immer wachſender Heftigkeit

weiter Kg Clemenceau und ſeinen Vertrauensmann
den Gen werden in der Preſſe der äußerſten Linken
immer deutlicher die Anklagen erhoben daß ſie die Front ander Aisne von Kampftruppen und Artillerie entblößt und da

en

durch den Verluſt der vorderſten Stellungen am Damenwege

verſchuldet haben Andere ſozialiſtiſche Blätter verlangen
die Einberufung der Nationalverſammlung nach Verſailles
Natürlich läßt die Zenſur nur unbeſtimmte Andeutungen
über die Diskuſſionen in der Preſſe zu Bezeichnend iſt es
daß ſich plötzlich nach dem Marſchall Joffre Heimweh geltend

dem beſonders Hervé in ſeiner Viktoire den nötigen
Ausdruck verleiht Elemenceau verſteift ſich im jetzigen
Augenblick natürlich erſt recht darauf ſeine feldherrliche

Politik ſetzen Er hat es grundweg avgelehnt über die
e Gewerkſchaftsführer im Loirebecken ausgeſprochenen

erhaftungen mit den Sozialiſten zu konferieren und die
eerhafteten Gewerkſchaftler in Freiheit zu ſetzen Er hat im

Gegenteil am 2 Juni in ſeiner Eigenſchaft als Kriegs
miniſter beſonders ſtrenge Verfügung erlaſſen auf Grund
deren die Polizei ohne weiteres zu verhaften hat der Panit
verurſacht durch die Verbreitung tendenziöſen Nachrichten
über die militärſche Lage

Clemenceau ſoll Aufklärung geben
Berlin 3 Juni Unaufhaltſam ſchreibt die Kreuz

zeitung drängt die Kronprinzenarmee nach vorwärts Bis
her iſt es noch nicht gelungen ihr nennenswerten Aufenthalt
zu bereiten Paris fängt an zu zittern

Es iſt wahrſcheinlich heißt es im B daß die Soßicr
liſten die ſchon vor der neuen Schlacht ihre Erbitterung kaum
zügeln konnten Clemenceagau das Leben jetzt ſehr ſchwer
machen werden und daß die Bewegung gegen ihn und gegen
Lloyd George erheblich zunehmen wird

Am Freitag fand laut Mitteilung der Nordd Allg
Ztg in Paris eine ſozialiſtiſche Gruppenſitzung ſtatt in
der beſonders Renaudel verſchiedene Maßnahmen forderke
um die Regierung zu völliger Aufklärung zu
zwingen Mehrere Redner führten aus Clemenceaus An
weſenheit an der Front könne doch nichts ändern

Jm A wird gemeldet Clemenceau ſuche die
Führer der Kammergruppen dadurch zu gewinnen daß die
a mit einem einmütigen aufmunternden Zu
ruf der Armee und Heeresleitung geſchloſſen würde Die
Regierung ließ dabei durchblicken daß unter dieſer Voraus
ſetzung die Enthaftung einiger Arbeiterführer erfolgen
könnte

Die Londoner Schriftleitungen erhielten laut Voſſ Zta
die Nachricht aus Liſſabon wonach Portugal keine Requi
rierung mehr für die portugieſiſchen Regimenter in Frank
reich vornehmen werde

Clemenceau ſchwer verletzt
Stockholm 2 Juni Svenſka Dagbladet erfährt von

ſeinem Genfer Vertreter Auf der Fahrt zur Front ver
unglückte das Automobil in dem Clemenceau und der
Miniſter Favre ſaßen Beide ſind ſo ſchwer verletzt
daß eine Operation nötig werden wird

Großer Brand in Stambul
Konſtantinopel 2 Juni Die Blätter veröffentlichen

ausführliche Berichte über einen großen Brand in Stambul
der vorgeſtern mitternachts ausbrach und erſt gegen Abend
gelöſcht werden konnte Das Feuer entſtand durch eine Un
vorſichtigkeit indem in einem Hauſe im Sultan Se
lim Viertel am Goldenen Horn eine brennende Zigarette in
eine Petroleumlampe fiel Da die dicht nebeneinandet
ſtehenden Häuſer aus Holz gebaut ſind und ein heftiger Süd
weſtwind wehte breitete ſich das Feuer in den Straßen und
Plätzen Dſchubali Ajo Kapu Aatik Ali Paſcha Jufſſuf Paſcha
Jeni Bagdſche Lutfi Paſcha und Tſchape Haſſeki aus Jn
Kapu Alti Hermer Tſchükar Boſtani Kutſchuk Muſtafa
Paſcha Taſch Kaſſab und Hekim Oglu wurden zahlreiche
der armen mohammedaniſchen Volksklaſſe gehörende Häu
ſereingeäſchert Der Großveſir und der Kriegsminiſter
Enver fanden ſich auf dem Vrandplatz ein Letzterer leitete
die Hilfsaktion woran auch deutſche und öſterreichiſchun
gariſche Truppen teilnahmen Für die Opfer wurde eine
Sammlung eingeleitet die der Sultan mit einer Spende von
tauſend Pfund eröffnete

Holländiſche Offiziere in Deutſchland
Haag 2 Juni Korreſpondenzbureau Geſtern iſt eine

Abordnung holländiſcher Offiziere einer Einladung folgendnach Deutſchtand abgereiſt

Der flüchtige ukrainiſche Lanöwirtſchaſtsminiſter
verhaſtet

Kiew 1 Juni
ſummen flüchtig gewordene Landwirtſchaftsminiſter K o w s
lewski iſt jetzt in einer Villa bei Genitſchesk verhaftet
und nach Kiew gebracht worden

Die Sozialpolitik der Mittelmächte
Wien 1 Juni Die letzte Verhandlung der Tagung der

mittel europäiſchen Wirtſchaftsverbände war der Beratung
über die Richtlinien für die zukünftige Sozialpolitit
der Mittelmächte gewidmet Miniſterpräſident Dr
v Seidler hielt eine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene
Anſprache

Hierauf wurde ein u betreffend Erleich
terungen im Reiſeverkehr zwiſchen den verbünde
ten Staaten angenommen in dem die verbündeten Regie
rungen erſucht werden den Paßzwang zwiſchen den beiden
Reichen eheſtens u eben

rofeſſor Dr Alfred Mannes Berlin beſprach die
Richtlinien für die zukünftige Sozialpolitik der Mittelmächte
beſonders in Bezug auf die Bevölkerungspoltik die zwedk
mäßige Ernährung der Arbeiter Nach längerer Debatte
wurde eine Entſchließung angenommen in der darauf
verwieſen wird

r der Sozialpolitik von Deutſchland
Oeſterreich und gern ſich auch im Kriege als eine ſtarke

e r habe daß ein Stillſtand oder eine grund
ſätzliche Aenderung in der Sozialpolitik nicht in Betracht
kommen könne Es werde ein gleichmäßiges Vor
gehen in der Fürſorge für die Kriegsbeſchä
digten und Hinterbliebenen von Kriegsteil
nehmern in Deutſchland Oeſterreich und Ungarn geipünſcht
und auf die Notwendigkeit einer fortgeſetzten Fürforge für
die Geſundheit Tüchtigkeit und Wohlfahrt der Arbeiterſchaft
hingewieſen die Fortführnng der künftigen Sozialpeliter
Deutſchlands Oeſterreichs und Ungarns in Anlehnung an
die bisher mit Erfolg betätigten ſozialpolitiſchen Grund

Der unter Mitnahme größerer Geld


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1918


